
Flutlicht, ein Becher „Honey Deuce“
und der Lärm von mehr als 20.000
Zuschauern: Wenn Alexander Zve-
rev bei den US Open im „Arthur As-
he Stadium“ aufschlägt, ist die Auf-
merksamkeit auch in Deutschland
groß. Der Hamburger kämpft sich
durch die Nächte von Flushing Mea-
dows – und hält damit den Tennis-
sport nach seinen starken Auftritten
bei den French Open und Wimble-
don weiter im Gespräch. Bei Roland
Garros gewann Zverev seinen ersten
Grand-Slam-Titel, in Wimbledon
scheiterte er erst im Finale am Welt-
ranglistenersten Jannik Sinner. In
der Nacht auf Dienstag schlug er den
Italiener Luciano Darderi in drei Sät-
zen und zog locker ins Viertelfinale
der US-Open ein.

Während Zverev in New York um
Weltranglistenpunkte kämpft, stellt
sich auf den Tennisplätzen in Ho-
henlohe, Tauberfranken und der
Odenwaldregion eine andere Frage:
Springt der Funke auch auf die Ver-
eine über? Kommen mehr Kinder
zum Schnuppertraining? Greifen Er-
wachsene wieder zum Schläger und
füllen sich die Plätze?

Unterschiedliche Ausgangslagen
bei Vereinen in der Region
Die Antwort fällt unterschiedlich
aus. Zwar verzeichnen die Tennis-
verbände Baden und Württemberg
seit Jahren steigende Mitgliederzah-
len. Doch während der TSV Mar-
kelsheim wegen des großen An-
drangs seit drei Jahren einen Auf-
nahmestopp für Kinder und Jugend-
liche ab zehn Jahren sowie Erwach-
sene verhängt hat, müssen etwa der
TC Tauberbischofsheim und der TC
Schlierstadt weiter um Nachwuchs
kämpfen.

In Markelsheim sieht der Abtei-
lungsleiter Lars Schmidt den Grund
für den Zulauf nicht in Stars wie Ale-

xander Zverev, Carlos Alcaraz oder
Jannik Sinner. Schließlich würden
Tennismatches fast nur von Pay-TV-
Sendern übertragen, was den Zu-
gang erschwere. Der Grund, weshalb
die Tennisabteilung des TSV solchen
Zulauf verzeichnet, in den vergange-
nen fünf Jahren kamen 150 neue
Mitglieder hinzu, sei die kontinuier-
liche Basisarbeit. „Wir haben unse-
ren Ehrenamtlichen Ingo Schulz. Er
ist bei uns Beauftragter für Schul-
und Kindergartenkooperationen. Er
tut nichts anderes, als in Kindergär-
ten und Schulen zu gehen und den
Kindern dort Tennis näherzubrin-
gen“, erklärt Schmidt den Einsatz,
den es brauche, um den Nachwuchs
für den Sport zu begeistern.

Über die Kinder fänden dann im-
mer wieder auch Erwachsene zum
TSV, die selbst Tennis spielen woll-
ten. Sie müssten sich allerdings auf
eine Warteliste setzen lassen: Ins
Training könne nur nachrücken, wer
einen frei werdenden Platz bekom-
me - so ausgelastet sei der Verein.

Ehrenamt und Angebote
entscheiden über Nachwuchs
Die Kinder und Jugendlichen lang-
fristig zu halten, sei wiederum nur
durch die Arbeit zahlreicher Freiwil-
liger möglich. Der Verein nehme den
Sportlerinnen und Sportlern viel or-
ganisatorische Arbeit ab und betreue
den Nachwuchs in allen Altersstu-
fen. Ehrenamtliche kümmerten sich
im Hintergrund etwa um die Organi-
sation des Trainings, die Bereitstel-
lung von Trainingsmaterial und den
Spielbetrieb. „Man braucht sechs bis
sieben Personen, die sich wirklich
täglich um alles kümmern. Anders
ist das nicht machbar“, verdeutlicht
Schmidt.

Ganz anders stellt sich die Lage
beim TC Schlierstadt dar. Der Verein
zählt 94 Mitglieder und hat keine ei-
genständige Jugendmannschaft
mehr. Deshalb arbeitet er im Nach-

wuchsbereich mit dem Nachbarver-
ein in Götzingen zusammen. Neue
Mitglieder gewinnt der Club vor al-
lem über Bekannte und Familien,
die bereits im Verein aktiv sind. Da-
bei steht für viele weniger der Ver-
bandsspielbetrieb als der Freizeit-
sport im Vordergrund. Neueinsteiger
seien überwiegend Kinder und Ju-
gendliche, sagt Vorsitzender Chris-

toph Schmider. „Wir stehen natür-
lich auch in Konkurrenz zu den gro-
ßen Sportarten“, erklärt er sich die
Schwierigkeiten in der Nachwuchs-
gewinnung. Während eine Fußball-
WM frei empfangbar sei, würden die
US-Open beispielsweise nur beim
Bezahlsender Sky gezeigt, weshalb
es für viele Kinder kaum mehr Be-
rührungspunkte mit den Profis gebe.

Es ist schwieriger, Erwachsene zu
gewinnen
Solide aufgestellt sieht sich dagegen
der TC Tauberbischofsheim. Pro Jahr
gewinne der Verein etwa 15 neue
Mitglieder, sagt Sportvorstand Lukas
Fleck. Sorgen um den Nachwuchs in
den kommenden zwei bis drei Jah-
ren mache man sich daher nicht. Die
Herausforderung bestehe eher dar-
in, die meist sechs- bis achtjährigen
Anfänger langfristig beim Sport zu
halten. „Da müssen wir schauen,
dass sich der Spaß für die Sportart
entwickelt“, so Fleck.

„Bei den Erwachsenen ist die Ein-
stiegsschwelle meist höher.“ Sie sei-
en vor allem auf der Suche nach
Freizeitsport statt Wettkampf. Aber
auch dafür habe sich der TC etwas
einfallen lassen: ein Gauditurnier,
bei dem Nicht-Tennisspieler und
Spieler gemeinsam gegeneinander
antreten. So habe der Verein auch
schon den ein oder anderen Er-
wachsenen auf den Sandplatz ge-
holt.

Die Entwicklung in den drei Ver-
einen zeigt, wie unterschiedlich die
Lage vor Ort sein kann. Während
manche Clubs um Nachwuchs
kämpfen, stoßen andere an ihre Ka-
pazitätsgrenzen. Entscheidend sind
dabei weniger die Erfolge der Ten-
nisprofis als vielmehr Angebote vor
Ort und das Engagement der Ehren-
amtlichen. Was alle aber zuversicht-
lich stimmen dürfte, ist der überge-
ordnete Trend: Sowohl der Würt-
tembergische Tennis-Bund (WTB)
als auch der Badische Tennisver-
band (BTV) verzeichnen seit Jahren
steigende Mitgliederzahlen. So ver-
meldete der BTV 2025 zum fünften
Jahr in Folge steigende Mitglieder.
120.652 Tennisbegeisterte waren
vergangenes Jahr aktiv, darunter
mehr als 30.000 Kinder und Jugend-
liche. Beim WTB zeichnet sich ein
ähnliches Bild: Während 2020 noch
160.992 Mitglieder verzeichnet wur-
den, waren es 2025 bereits 176.542.

Steigende Mitgliederzahlen durch
starke Vereinsarbeit
Die Verbände sehen die Ursache vor
allem in der Arbeit vor Ort. „Viele
Verantwortliche haben erkannt, dass
man Aktionen und attraktive Ange-
bote wie Afterwork-Training für Er-
wachsene oder Schnuppermitglied-
schaften anbieten muss, um Mitglie-
der zu gewinnen und zu binden“,
sagt WTB-Cheftrainer Sportentwick-
lung Michael Wennagel. Für den

Nachwuchs seien Kooperationen
mit Kindergärten und Grundschu-
len, Tennis-AGs und Angebote in der
Ganztagsbetreuung wichtig.

WTB-Cheftrainer Leistungssport
Albert Ender betont die Bedeutung
eines niedrigschwelligen Einstiegs.
Schnupperkurse und Kooperationen
mit Schulen und Kindergärten
schafften eine breite Basis – und da-
mit auch bessere Chancen, Talente
für den Leistungssport zu entde-
cken.

Auch der BTV verweist auf attrak-
tive Einstiegs-, Trainings- und Be-
treuungsangebote. Die jüngsten Er-
folge von Alexander Zverev hätten
dem Tennissport zwar „zusätzliche
öffentliche Aufmerksamkeit“ ver-
schafft, erklärt ein Sprecher des Ver-
bands. Ob daraus tatsächlich mehr
Neueintritte oder Trainingsanfragen
entstünden, lasse sich derzeit aber
noch nicht abschließend beurteilen.
Ob aus Aufmerksamkeit eine dauer-
hafte Mitgliedschaft werde, entschei-
de sich „vor allem in den Vereinen
vor Ort“.

Sicher ist: Die Basis für weiteres
Wachstum im Tennis ist vorhanden
– in lebendigen Vereinen, bei ehren-
amtlich engagierten Helfern und
Kindern, die erstmals zum Schläger
greifen. Gelingt Alexander Zverev in
Flushing Meadows der nächste gro-
ße Coup, dürfte er diesem Trend zu-
mindest zusätzlichen Rückenwind
verschaffen.

Tennis boomt dank Basisarbeit
Tennis: Alexander Zverev begeistert auf der großen Bühne der US-Open. In der Region entscheidet vor allem engagierte Vereinsarbeit, ob Kinder und Erwachsene den Sport ausprobieren.

Von Nicola Beier

Es braucht nicht nur Tennisstars, sondern vor allem Ehrenamtliche an der Basis, um Tennisinteressierte auf die Sandplätze der Region zu bringen. BILD: FRISO GENTSCH

Alexander Zverev hat sich am Montagabend bis ins Viertelfinale der US-Open gespielt. BILD: FRANK FRANKLIN II

Erstmals richtet der TSV Schrozberg
gemeinsam mit dem Volkswagen
Autohaus Rappold am Samstag, 12.
September, den Volkswagen Kids
Cup aus. Auf dem Sportgelände des
TSV Schrozberg am Stadionweg 9
steht dabei der Spaß am Fußball im
Mittelpunkt. Ergebnisse und Platzie-
rungen werden bewusst nicht festge-
halten.

Der Volkswagen Kids Cup ist eine
deutschlandweite Turnierserie für
Teams der G-, F- und E-Jugend
(Jahrgänge 2016 bis 2021). Das Tur-
nier bietet den Rahmen, damit sich
Kinder in den DFB-Spielformen mit-
einander messen können.

Teilnehmen können Mannschaf-
ten der Jahrgänge 2016 bis 2021. Die
jüngeren und älteren Nachwuchs-
teams spielen zu unterschiedlichen
Zeiten: Die Jahrgänge 2021, 2020,
2017 und 2016 sind zwischen 9.30
und etwa 13.15 Uhr im Einsatz. Für
die Jahrgänge 2019 und 2018 ist das
Turnier von 14 bis etwa 17.30 Uhr

vorgesehen.
Für maximalen Spielspaß sorgen

luftgefüllte Rundumbanden, soge-
nannte Airpitches. So bleibt der Ball
immer im Feld und die Spielzeit für
die Nachwuchskicker wird maxi-
miert.

Gespielt wird in altersgerechten
Spielformen. Die G-Jugend der Jahr-
gänge 2020 und 2021 tritt im Drei-
gegen-Drei auf vier Minitore an. Pro
Team sind maximal fünf Kinder vor-
gesehen, jedes Team bestreitet min-
destens sechs Partien von jeweils et-
wa sieben Minuten.

Die F-Jugend der Jahrgänge 2018
und 2019 spielt sowohl Drei-gegen-
Drei auf vier Tore als auch Drei-ge-
gen-Drei mit Torwart auf Kleinfeld-
tore. Jeweils drei Spiele werden in
beiden Varianten ausgetragen. Die
Spielzeit beträgt etwa acht Minuten,
die Teamgröße liegt bei höchstens
sechs Kindern.

Für die E-Jugend der Jahrgänge
2016 und 2017 steht Fünf-gegen-

Fünf mit Torwart auf Kleinfeldtore
auf dem Programm. Jede Mann-
schaft absolviert sechs Spiele mit ei-
ner Spielzeit von rund zehn Minu-
ten. Maximal sieben Kinder dürfen

zu einem Team gehören.
Die Teamverantwortlichen sollen

sich spätestens 45 Minuten vor Be-
ginn ihrer jeweiligen Altersklasse am
Anmeldezelt melden. Dort erfolgen

Anmeldung, Regelbesprechung, or-
ganisatorische Hinweise und die
Einweisung in die ProCup-App. Da
Umkleidemöglichkeiten nur be-
grenzt vorhanden sind, sollen die
Teams möglichst bereits umgezogen
anreisen.

Spielpläne und Durchführungs-
bestimmungen werden über die
Turnierseite von ProCup bereitge-
stellt.

Besonderen Wert legen die Ver-
anstalter auf Fairness und respekt-
vollen Umgang. Kinder, Trainer so-
wie Eltern sollen sich gegenseitig
unterstützen – denn beim Volkswa-
gen Kids Cup stehen Freude, Bewe-
gung und gemeinsames Fußball-
spielen im Vordergrund. TSV
EAnmelden können sich Teams un-
ter www.procup.de/cup/39682.htm
oder per Mail an geschaeftsstel-
le@tsv-schrozberg.de. Alle ange-
meldeten Mannschaften erhalten
ein „Leibchen-Set“ und haben die
Chance auf weitere Preise.

Turnier setzt auf Spaß statt Ergebnisse
Fußball: Der TSV Schrozberg veranstaltet am 12. September erstmals den Volkswagen Kids Cup. Es treten die Jahrgänge 2016 bis 2021 an.

Der TSV Schrozberg veranstaltet am Samstag den ersten Volkswagen Kids Cup auf
dem Sportgelände. BILD: UWE ANSPACH

Wertung im Bezirkspokal
Das am 20. August abgebrochene
Spiel der 1. Runde Bezirkspokals
Franken zwischen TSG Heilbronn II
und SSV Auenstein wurde vom
Sportgericht wegen Verschulden ei-
nes Spielabbruchs durch den SSV
Auenstein mit 3:0 für die TSG Heil-
bronn II als gewonnen gewertet. Die
TSG Heilbronn II trifft in Runde
zwei am 16. September auf Aramäer
Heilbronn.

Warten auf den ersten Sieg
Noch immer warten sechs Teams in
der Bezirksliga Franken auf den ers-
ten Saisonsieg. Das sind Schwai-
gern, Böckingen, Bad Wimpfen, Pfe-
delbach, Wachbach und Massen-
bachHausen. Wachbach empfängt
am Sonntag den TSV Pfedelbach im
Kellerduell, beide stehen bereits et-
was unter Druck. An der Tabellen-
spitze präsentieren sich die zwei Ti-
telfavoriten Aramäer Heilbronn und
Landesligaabsteiger SGM Krumme
Ebene am Neckar mit der optimalen
Punkteausbeute: drei Siege in drei
Spielen.  rst
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